
38 Schülerinnen und Schüler
verlassen die Bertolt-Brecht-Gesamtschule mit Abitur

Von Julia Heidemann

¥ Löhne. „Auf der Suche nach
dem perfekten Schnitt“ be-
nannten die Abiturienten der
Bertolt-Brecht-Gesamtschule
ihr Abschluss-Motto. Ob je-
der seinen perfekten Schnitt
erlangt hat, weiß Schulleiterin
Daniela Gehring: „Kurz vor
Schluss waren noch viele auf
der Suche“.

Mit diesen Worten verab-
schiedet sie einen Jahrgang, der
ihr sehr ans Herz gewachsen
war. „Sie haben mich durch ihr
Verhalten immer wieder zum

Staunen und Lachen ge-
bracht“, sagte Gehring und er-
innerte in diesem Zusammen-
hang an eine erlebnisreiche
Kursfahrt des Biologie Leis-
tungskurses an den Gardasee.

Ein wichtiger Programm-
punkt der Feierlichkeit waren
die Auszeichnungen einiger
Schüler. Neben den Ehrungen
für besonderes Engagement
der Abiturfeier und des La-
borbereichs in der Schule,
wurden außerdem besondere
Leistungen in Mathematik und
Chemie. Als weiterer Punkt
wurden Schüler für das Pro-

jekt „Wittekindshof:Haus
Werre“ ausgezeichnet.

Zu den Ehrungen, Reden
und Danksagunge, bekamen
die 38 Abiturienten musika-
lische Unterstützung durch die
„BeeBeeGees“, der Hausband
der Gesamtschule.

DIE ABITURIENTEN:
DianaAghamatova,SafakAras,
Aysegül Balcioglu, Talitha
Bröhenhorst, Tamara Di-Tu-
ro,Stefanie Fuchs, Louisa Go-
risch, Ilsa Maria Graf, Lea
Grothe, Anna Pauline Herbig,
Alisa Herrmann, Marie Höl-

scher, Vanessa Hoor, Rojin
Isikli, Omer Jashari, Chantal
Jentke, Michael Kapiza, Mar-
sel Karadas, Julian Krüger, Ju-
lia Mathenia, Burcu Nur Ma-
vi, Max Wilhelm Meier, Fa-
bienne Neumann, Jonas Na-
thanael Nolting, Larissa Per-
ner, Lisa Peter, Isabel Peter-
mann, Veronika Rempel, Jana
Rosenberg, Timon Schiewer,
Nicolas Schmidt, Halil Seker,
Mira Thomas, Theresa Wend,
Nikita Wenzel, Alina Witt-
kowski, Jan-Christian Wöh-
ning. Stufenleiterin Ulrike
Streppel

Die Abiturienten der Bertolt-Brecht-Gesamtschule. FOTO: JULIA HEIDEMANN

Danijela Jankovic übergibt Cord Niermann vom Lions Club Löhne
500 Euro für den Löhner Mittagstisch

¥ Löhne (nw). Seit Anfang des
Jahres engagiert sich Danijela
Jankovic, die Inhaberin des
Haarstudios Danijela in Men-
nighüffen, beim Löhner Mit-
tagstisch. Am Montag, wenn
ihr Friseursalon geschlossen
ist, gehört sie im Haus der Be-
gegnung zu den freiwilligen
Helfern, die dafür sorgen, dass
die Besucher des Mittagsti-
sches sich dort wohlfühlen und
ihre Mahlzeit in geselliger
Runde entspannt genießen
können.

Zum 14. Mennighüffer
Sommer hatte Danijela eine
sehr einfallsreiche Idee: In ih-
rem Salon an der Lübbecker
Straße sollten die Haare ihrer
Kunden an diesem Tage zu-
gunsten des Löhner Mittags-
tisches geschnitten und gestylt
werden. Viele Besucher des
Mennighüffer Sommers wa-
ren von dieser Idee begeistert.
Sie folgten Danijelas Werbe-
plakat und hielten ihren Kopf
für die gute Sache hin. Wenn
der eine oder andere noch un-
entschlossen war, wurde er von
Danijelas Lebensgefährten
Marcel Kuhlmeier freundlich
ermuntert, den Schritt in den
Salon zum sonntäglichen
Haarschnitt zu wagen. Dani-

jela und ihre Mitarbeiterin
Fevtap Karadeniz hatten so im
wahrsten Sinne des Wortes al-
le Hände voll zu tun, um den
Ansturm ihrer vielen Kunden
zu bewältigen. Aber der große
Stress am sonntäglichen Ar-
beitsplatz wurde schließlich
mit einem außerordentlich er-
tragreichen Ergebnis belohnt.
Am Ende ihrer beispielhaften
Aktion hatte Danijela 500 Eu-
ro für den Löhner Mittags-
tisch eingenommen.

Diese Summe übergab sie
mit ihrer Mitarbeiterin am
letzten Donnerstag an Cord

Niermann, den neuen Präsi-
denten des Lions Clubs Löh-
ne, als zweckgebundene Spen-
de für den Löhner Mittags-
tisch.

DieLöhnerLionsfreuensich
sehr über diese finanzielle Un-
terstützung für das von ihnen
finanzierte Projekt. Cord
Niermann bedankte sich im
Namen des Lions Clubs Löh-
ne bei Danijela und ihrer Mit-
arbeiterin sehr herzlich für die
einfallsreiche Idee, den selbst-
losen Arbeitseinsatz und die
daraus resultierende namhafte
Spende für den Mittagstisch.

Fevtap Karadeniz (l.), Cord Niermann, Dani-
jela Jankovic (r.). FOTO: ECKHARD AUGUSTIN

¥ Bünde (nw). Das Schad-
stoffzwischenlager in Bünde,
Niedermanns Hof 7, ist am
Samstag, 8. Juli, von 8 bis 12
Uhr geöffnet. Privatpersonen
(kostenfrei) und Gewerbetrei-
bende (kostenpflichtig) aus
dem Kreis Herford können
dann schadstoffhaltige Abfälle

dort abgeben. Der Abfallent-
sorgungsbetrieb des Kreises
Herford übernimmt die fach-
gerechte Entsorgung. Zu die-
sen Sonderabfällen zählen un-
ter anderem Pflanzenschutz-
und Schädlingsbekämpfungs-
mittel, Kleber, Säuren, Lau-
gen, Farben, Lacke, Batterien

und Reinigungsmittel. Das
Schadstoffzwischenlager ist
einfach über das Industriege-
biet Hiddenhausen, im Be-
reich Industriestraße, erreich-
bar.

Weitere Informationen gibt
es unter Tel. (0 52 23) 13 08
03 beim Kreis Herford.

Lukas-Krankenhaus und Klinikum Herford schließen langfristige Vereinbarung. Das sichert
den Standort Bünde, allerdings müssen sich Patienten wohl auch auf Einschränkungen einstellen

Von Stefan Boscher

¥ Bünde. Das Verhältnis zwi-
schen Bünder Lukas-Kran-
kenhaus und Klinikum Her-
ford ist seit Jahren mehr als an-
gespannt: Misstrauen und
Konkurrenzdenken prägten
nach den Worten der beiden
Leiter der Einrichtungen den
Alltag. „Dieser jahrzehntelan-
ge Streit hat viel Kraft gekos-
tet, damit soll nun Schluss
sein“, sagt Hans-Ulrich Sor-
genfrei, Vorstand des Lukas-
Krankenhauses. Jetzt wolle
man umfangreich zusammen-
arbeiten – das hat Auswir-
kungen auf die Patienten.

„Medizinische und wirt-
schaftliche Zusammenarbeit“,
heißt die Kooperation offizi-
ell, dahinter verbirgt sich ein
wahrer Umbruch in der Kran-
kenhaus-Landschaft im Kreis
Herford. Konkret geht es um
das Klinikum in Herford, Lu-
kas-Krankenhaus in Bünde
und die dazugehörige Fach-
klinik für Geriatrie in Enger.
„Diese drei Standorte ermög-
lichen eine optimale Erreich-

barkeit für Patienten,aber auch
für Angehörige“, sagt Landrat
Jürgen Müller. Aktuell versor-
gen die drei Einrichtungen et-
wa 55 Prozent aller Patienten
im Kreis Herford, die ein
Krankenhaus aufsuchen. „Wir
wollen, dass möglichst viele
Patienten hier bleiben“, gibt
Müller die Richtung vor. Da-
für müsse man ein qualitativ
hochwertiges Angebot ma-
chen und die Menschen von
den Einrichtungen vor Ort
überzeugen. Die Kooperation
sei „hochinteressant“, sagt
Klinikum-Vorstand Rudolf
Küster.

Von vielen Neuerungen
werden die Patienten kaum et-
was mitbekommen. So geht es
unter anderem um den ko-
ordinierten Einkauf von Pro-
dukten, die deutlich günstiger
erworben werden können, je
größer die bestellte Menge ist.
Auch Strom – und davon
brauchen Krankenhäuser eine
Menge – könnte so billiger ein-
gekauft werden. Gleiches gilt
für die Bereiche IT, Bauvor-
haben oder gemeinsame

Schulungen der Mitarbeiter.
Patienten werden die Ko-

operation allerdings durchaus
merken, denn es ist eine enge
Zusammenarbeit der medizi-
nischen Fachdisziplinen ge-
plant. Welche das sind, woll-
ten die Verantwortlichen noch
nicht sagen. Klar ist: Es wird
nicht mehr jede Disziplin an
allen Standorten geben. Man
wird sich in einigen Bereichen
spezialisieren, andere Fach-
richtungen bleiben aber auch
an beiden Standorten beste-
hen. Wichtig ist Sorgenfrei,
dass man freiwillig kooperie-
re: „Beide Häuser stehen wirt-
schaftlich auf sicheren Beinen.
Wir müssen nicht zusammen-
arbeiten, wir wollen es aber.“

Als erstes größeres Projekt
soll es eine gemeinsame Pfle-
geschule geben, die allerdings
noch gebaut werden muss. Wo,
das steht noch nicht fest. Aber:
An den beiden bisherigen
Schulen in Herford und in
Bünde ist eine Erweiterung
nicht möglich. Um hier zu-
sammenarbeiten zu können,
haben die Bünder ein jahre-

langes Bündnis mit dem Herz-
und Diabeteszentrum Bad
Oeynhausen bereits gekün-
digt.

Auf Initiative des Landrats
ist die Kooperation überhaupt
erst möglich geworden, vor ei-
nem Jahr fanden die ersten
Gespräche statt. „Auf Augen-
höhe“ sei man sich begegnet,
sagen alle drei Verantwortli-
chen einmütig. Dabei ist das
Klinikum deutlich größer als
das Lukas-Krankenhaus.

Aus Sicht des Klinikums
macht eine Zusammenarbeit
auch Sinn, da man in Herford
immer mal wieder an die Ka-
pazitätsgrenze bei der Auf-
nahme von Patienten stößt.
Das Lukas-Krankenhaus und
der dahinter stehende Träger-
verein sichern sich mit einem
starken Partner an der Seite
zudem eine langfristige Eigen-
ständigkeit und sorgen dafür,
dass der Krankenhaus-Stand-
ort Bünde in Zukunft wett-
bewerbsfähig ist. Und neben
dem Klinikum könnte noch ein
weiterer starker Partner dabei
sein: Der Kreis Herford selbst.
Nach Informationen der Neu-
en Westfälischen wird derzeit
überlegt, wie sich der Kreis
langfristig beim Lukas-Kran-
kenhaus engagieren kann.
Sorgenfrei: „Wir sind dankbar
für einen Landrat, der sich um
die Gesundheitsversorgung
vor Ort kümmert.“

DER ZEITPLAN
Die Aufsichtsgremien beider
Krankenhäuser haben den
Plänen zugestimmt, jetzt sind
die Fachabteilungen an der
Reihe. Die ersten Schritte sol-
len noch in diesem Sommer
erfolgen. 2018 stehen Infra-
struktur und IT im Fokus.

Kernzahlen der beiden Krankenhäuser
Mitarbeiter, Betten und Umsatz

QUELLE: KREIS HERFORD

Mitarbeiter haben Klini-
kum (2.000) und Lukas-
Krankenhaus (900) zusam-
men.

Betten werden vorgehalten.
Sie verteilen sich aufs Kli-
nikum mit 755 Betten und
aufs Lukas-Krankenhaus mit
375 Betten.

Millionen Euro beträgt der
Jahresumsatz beider Häu-
ser. Aufs Klinikum entfallen
140 Millionen, aufs Lukas-
Krankenhaus 53 Millionen.
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